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NORDHORN Das Thema
Pflege stand nun im Mittel-
punkt einer besonderen Ver-
anstaltung, zu der der Pflege-
stützpunkt des Landkreises
Grafschaft Bentheim und der
Medizinische Dienst der
Krankenversicherung Nie-
dersachsen (MDKN) eingela-
den hatten. Wie lässt sich die
Zusammenarbeit in der pfle-
gerischen Versorgung der
Menschen in der Grafschaft
ausbauen?

Dieses Thema wurde ge-
meinsam mit Vertretern wei-
terer Einrichtungen wie dem
Sozialpsychiatrischen Dienst
(SpD), der mobilen Demenz-
beratung und dem Koopera-
tionsprojekt Regionales Pfle-
gekompetenzzentrum (Re-
Ko) der Gesundheitsregion
Euregio diskutiert.

Dr. Christine Kües, stell-
vertretende Leiterin des Ge-
sundheitsamtes, machte den
Anfang und unterstrich die
Bedeutung einer intensiven
Zusammenarbeit: „Zwin-
gend notwendig ist ein rei-
bungsloser und abgestimm-
ter Ablauf für die Versorgung
der Menschen, weshalb die
angestrebte Vernetzung ele-
mentar ist.“ Denn im Land-
kreis sind nach aktuellen
Zahlen etwa 6600 Menschen
pflegebedürftig. „Knapp die
Hälfte der Betroffenen wer-
den Zuhause, ohne Pflege-
dienst, nur von Angehörigen
gepflegt“, erläutert Paula
Nordemann vom Pflegestütz-
punkt. Zu den Pflegebedürfti-

gen zählen Menschen, die be-
reits einen Pflegegrad haben.
Um diesen zu bekommen
und damit auch Ansprüche
auf Leistungen zu erhalten,
bedarf es einer Einschätzung
der Pflegebedürftigkeit. Hier
kommt der MDKN ins Spiel:
„Etwa 450 Pflegegutachter
unseres Dienstes führen dazu
Hausbesuche in Niedersach-
sen durch“, berichtet Inga
Koopmann, Teamleitung
Grafschaft Bentheim/Ems-
land des MDKN. Sie haben
häufig den ersten häuslichen
Kontakt zu den Pflegebedürf-
tigen. Allerdings werden die
Gespräche aufgrund der Co-
rona-Pandemie derzeit nur
telefonisch geführt. Das wird
noch bis mindestens Ende
September der Fall sein. Da-
bei vereinfacht der Blick in

die häusliche Umgebung und
das persönliche Kennenler-
nen die korrekte Einschät-
zung.

Bei der Umstellung von
Pflegestufen auf Pflegegrade
2017 ging es besonders da-
rum, Menschen mit einer De-
menz gerecht zu werden. Die-
se fielen bei der Einstufung
häufig durchs Raster. Den-
noch gibt es bei der Betreu-
ung und Versorgung von de-
menziell Erkrankten und de-
ren Angehörigen noch viele
Baustellen, zeigen Karin Plat-
je und Gunda Diekmann,
Projektmitarbeiterinnen der
mobilen Demenzberatung
am Mehrgenerationenhaus
Senfkorn in Emlichheim, auf.

Demenz sei noch immer
ein riesiges Tabuthema. Le-
diglich 20 Prozent der Bevöl-

kerung wüssten mehr über
diese Erkrankung, berichten
die Demenzberaterinnen.
Das merke man auch daran,
dass Angehörige, die Betrof-
fene betreuen und versorgen,
sich erst sehr spät Beratung
suchen und dann oftmals
schon am Ende ihrer Kräfte
seien.

Angehörige begleiten
Hauptanliegen des neuen

dreijährigen Projektes „mo-
bile Demenzberatung“ sei
deshalb, die Angehörigen
früher und intensiver zu be-
gleiten. Menschen mit beson-
derem Bedarf versucht, auch
der SpD zu erreichen. Seine
Zielgruppe sind Betroffene
mit psychischen Erkrankun-
gen, aus denen sich eine Kri-
sensituation ergibt. „Oft sind

wir die letzte Anlaufstelle“,
berichtet Johannes Alsmeier
vom SpD. Vielfach kämen
Hinweise von Dritten, die
sich um Betroffene sorgen.
Pflegebedürftigkeit und psy-
chische Probleme treten oft
parallel auf und sind so in der
Zuständigkeit des Hilfesys-
tems schwer abzugrenzen.

Um die Menschen mit dem
unterschiedlichen Unterstüt-
zungsbedarf frühzeitig zu er-
reichen, ist die gegenseitige
Vernetzung so bedeutsam.
Hier setzt auch das Projekt
ReKo an. „Das Projekt koope-
riert eng mit dem Pflege-
stützpunkt und dem Sozial-
dienst der Euregio-Klinik“, so
Thomas Nerlinger, Projekt-
leiter und Geschäftsführer
der Gesundheitsregion Eure-
gio.

Und Hanna Reurik, die
Projektkoordinatorin des Re-
Ko-Projekts, fügt ergänzend
hinzu: „Uns geht es nicht da-
rum, Parallelstrukturen zu
schaffen, sondern die beste-
hende Regelversorgung zu
erweitern.“

Durch die Case Manager
des ReKo-Projekts werden
Pflegebedürftige und Ange-
hörige mit komplexen Pro-
blemen intensiv begleitet.
Hand in Hand mit den be-
schriebenen Akteuren zu-
sammen zu arbeiten, ist da-
bei ein Muss, um ein abge-
stimmtes Versorgungsnetz
vorzuhalten.

Denn das Ziel ist oft das
gleiche: Möglichst lange im
eigenen Haus oder der eige-
nen Wohnung bleiben zu
können.

6600 Grafschafter sind pflegebedürftig
Experten halten gegenseitige Vernetzung der beteiligten Akteure für notwendig

Sie diskutierten über die Verbesserung der pflegerischen Versorgung in der Grafschaft: Paula Nordemann Pflegestützpunkt, Hanna Reurik Pflegestütz-
punkt und Gesundheitsregion Euregio, Johannes Alsmeier, SpD Grafschaft Bentheim, Inga Koopmann MDK, Karin Platje MGH Senfkorn, Dr. Christine Kües,
Thomas Nerlinger Gesundheitsregion Euregio, Gunda Diekmann MGH Senfkorn (von links). Foto: Landkreis 

NORDHORN Gleich doppel-
ten Grund zur Freude hatte
die Kindertagesstätte Gänse-
blümchen an der von-Beh-
ring-Straße in Nordhorn zu
Beginn des neuen Kindergar-
tenjahres.

Zum einen besteht die Ein-
richtung 25 Jahre und zum
anderen feierten die Verant-
wortlichen am Montag mit
geladenen Gästen und Mit-
gliedern die Fertigstellung
und Eröffnung eines Neu-
baus zur Erweiterung der Ta-
gesstätte.

Im vergangenen Jahr fan-
den auf Bitten der Stadt
Nordhorn Gespräche mit
Vertretern des Vereins Gän-
seblümchen statt. Es ging da-
bei um die Frage, ob ein wei-
terer Ausbau der Kinderta-
gesstätte und auch die Schaf-
fung einer Kindergarten-
gruppe vorstellbar wären.
Nach intensiven Überlegun-
gen zwischen den Verant-
wortlichen der Stadt und der
Einrichtung, in die auch die
Vereinsmitglieder mit einbe-
zogen wurden, entstand hin-
ter der Turnhalle der Alma-
Schule und in unmittelbarer
Nähe des jetzigen Gänse-
blümchens ein Neubau, in
den am 1. September zwei
Krippengruppen mit jeweils
15 Kindern mit ihren Leite-
rinnen einzogen. „Heute ist
ein besonderer Moment mit
besonderen Gästen“, meinte
Silke Terdenge, die Vorsitzen-
de des Vereins Gänseblüm-
chen, am Montagnachmittag

anlässlich der Übergabe des
Neubaus im Beisein von Ver-
tretern der Stadt Nordhorn,
der bauausführenden Firma
„Modulbau Lingen“ und den
Verantwortlichen des Gänse-
blümchens. Sie dankte der
Stadt Nordhorn für die kon-
struktive Zusammenarbeit,
der öffentlichen Hand für die
finanzielle Unterstützung
und der Firma Modulbau
Lingen für die hervorragende
Bauausführung.

„Am Ende zählt das Ergeb-
nis, und das lässt sich sehen“,
meinte Terdenge. Sie hoffe,
dass „das Gebäude ein von Je-
sus gesegneter Ort sein mö-
ge.“ Bürgermeister Thomas
Berling freute sich angesichts

des großen Bedarfs an Krip-
pen- und Kindergartenplät-
zen über die Fertigstellung
des Gänseblümchen-Neu-
baus mit einem Investitions-
volumen von 1,5 Millionen

Euro. Er stellte besonders die
„bunte Trägervielfalt“ in
Nordhorn heraus und lobte
das „Gänseblümchen“ als ei-
nen starken Partner. Er freue
sich, dass die Verantwortli-
chen der Stadt und der Kita
diesen Schritt gemeinsam ge-

gangen seien. Beim anschlie-
ßenden Rundgang konnten
sich die Gäste einen Eindruck
von den neuen Räumlichkei-
ten verschaffen. Gänseblüm-
chen-Leiterin Jenni Lüchies:
„Drinnen ist die ‚Blüte‘ schon
richtig zur Entfaltung ge-
kommen. In einigen Wochen
wird auch der Außenbereich
in voller Blüte erstrahlen.“

Parallel zur Gestaltung der
Außenanlage wird dem-
nächst die zweite Bauphase
starten. Die nun leer stehen-
den ehemaligen Räumlich-
keiten der Kinderkrippe wer-
den umgebaut, um danach ei-
ner Kindergartengruppe mit
25 Kindern ein Zuhause zu
bieten.

Mehr Platz für die Kita Gänseblümchen
Zwei Krippengruppen mit jeweils 15 Kindern ziehen in einen Neubau ein

Von Johann Vogel

Eröffnen den Neubau: (von links) Bürgermeister Thomas Berling, Leiterin Jenni Lüchies, Sil-
ke Terdenge und Stadträtin Marlies Schomakers. Foto: Vogel

Ehemalige Räume der
Kinderkrippe werden
für eine Gruppe von 25

Kindern umgebaut

UELSEN Wie der Heimat-
verein Uelsen und Umge-
bung mitteilt, kann die
Windmühle am Sonntag,
6. September, von 13 bis 17
Uhr besichtigt werden. Sie
hat seit dem letzten Jahr
wieder ein Mahlwerk und
fünf „Hobby-Müller“ haben
inzwischen ihre Ausbil-
dung beendet.

Windmühle Uelsen
Sonntag geöffnet

VELDHAUSEN Der Müh-
len- und Brauchtumsver-
ein Veldhausen lädt am
Samstag, 5. September,
zum ersten Backtag nach
längerer Corona-Pause ein.
Dann wird ab 6 Uhr im
Mühlenhof gebacken, so-
dass die Brote ab 14 Uhr
zum Verkauf bereitstehen.

Backtag: Frisches
Brot vom Mühlenhof

HANNOVER „Die Corona-
Pandemie fordert nicht nur
die Privatwirtschaft, sondern
auch alle staatlichen Ebenen
in erheblichem Maße“, meint
der CDU-Landtagsabgeord-
nete Reinhold Hilbers und
begrüßt, dass im September
rund 100 Millionen Euro als
Corona-Hilfen an die Kom-
munen in Niedersachsen
ausgezahlt werden. Mit dem
Geld sollen krisenbedingte

Mehrausgaben vor Ort abge-
federt werden. „Auf die Graf-
schafter Kommunen entfal-
len davon aller Voraussicht
nach rund 1,7 Millionen Eu-
ro“, rechnet der Landespoliti-
ker anhand aktueller Zahlen
vor.

Es sei wichtig, dass in
schwierigen Zeiten alle poli-
tischen Ebenen Hand in
Hand arbeiten und die He-
rausforderungen vor Ort an-

gegangen werden, meint Hil-
bers. „Viele Kommunen ha-
ben massiv Geld in die Hand
genommen, um die Pande-
mie zu bewältigen“, weiß er
aus eigener Erfahrung und
ist sich sicher, dass die Fi-
nanzhilfen nun dort ankom-
men, wo sie tatsächlich ge-
braucht werden. Das Finanz-
hilfen-Paket des Landes Nie-
dersachsen besteht aus zwei
Teilen. 89 Millionen Euro

werden pauschal anhand der
Einwohnerzahl an die Nie-
dersächsischen Kommunen
verteilt, während weitere elf
Millionen Euro an die Schul-
träger verteilt werden. Das
Geld soll nach derzeitigem
Planungsstand noch im Sep-
tember an die Kommunen
ausgezahlt werden, damit die
Grafschafter Städte und Ge-
meinden zügig entlastet wer-
den.

Reinhold Hilbers kündigt Finanzspritze an
100 Millionen Euro als Corona-Hilfen für die Kommunen in Niedersachsen

UELSEN Eine fünfköpfige
Gruppe aus Höxter und
Herford, die sich dem Früh-
mittelalter widmet, ist am
Sonntag zu Gast auf dem
Bronzezeithof. Sie zeigt,
wie das einfache Volk der
Altsachsen, der Nordwest
Slawen und der Menschen
aus Haithabu gelebt und
gearbeitet hat. Zu ihren Tä-
tigkeiten gehört das
Schmieden an einer Boden-
esse und das Knochen-
schnitzen. Der Hof ist am
Sonntag, 6. September, von
13 bis 17 Uhr geöffnet.

Gäste auf dem
Bronzezeithof

BAD BENTHEIM Am Dienstag,
1. September, öffnete die
Zahnarztpraxis „Praxis Am Kai-
serhof“ in Bad Bentheim ihre
Türen. „Gemütlich und natur-
verbunden – unsere Praxis ist
anders“, sagt die 45-jährige
Praxisinhaberin Dana Scholte-
Wassink.

Bad Bentheim hat mit sei-
nen Wahrzeichen im Einklang
mit Tradition, Natur und dem
Bentheimer Wald bei der Pla-
nung und Realisierung der
Praxisräume starken Einfluss
genommen. Es begann bereits
mit dem Logo, welches seinen
Ursprung in einem Fenster der
Burgfassade hat. Mit viel Liebe
eingerichtete, freundliche,
lichtdurchflutete Räume und
warmes Eichenholz schaffen
eher wohnliche Atmosphäre.
„Wir möchten, dass die Patien-
ten sich wohlfühlen. Nach
Themen aus der Natur und lo-
kalen Hintergründen sind so-
wohl die Behandlungszimmer
als auch die funktionalen Räu-
me benannt. Unsere Umwelt
wollen wir so gut es geht
schonen und verzichten dort,
wo wir nur können, auf Plas-
tik“, erläutert Dana Scholte-
Wassink das Konzept. Durch
das Etablieren eines Tray-Sys-

tems wird ein Großteil der In-
strumente „plastikfrei“ sterili-
siert. Patientenzahnbürste,
Kinderspielzeug, Mundspül-
becher und vieles mehr sind

aus ökologischem Material.
Die Aufklärung und Anamne-
seerhebung läuft digital ab
und spart Papier. Die Umwelt
dankt es.

Die Praxis bietet den Patien-
ten barrierefreie Räume und
acht kostenfreie und gekenn-
zeichnete Parkplätze auf dem
Hof.

Das Behandlungsspektrum
umfasst alle Behandlungen
der allgemeinen Zahnmedizin.
Die ganze Familie ist willkom-
men. Zahnärztin Dana Schol-
te-Wassink und das Team, wel-
ches aus einer Praxismanage-
rin und zahnmedizinischen
Fachangestellten besteht, freu-
en sich auf eine Zukunft in Bad
Bentheim.

Dana Scholte-Wassink eröffnet Zahnarztpraxis am Kaiserhof

Gemütlich und naturverbunden

Das Team der Praxis am Kaiserhof freute sich über die Eröffnung. Fotos: privat 

Dana Scholte-Wassink.
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